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Gine mathematische Merkwürdigkeit.
Interessante Zahlsiguren erhält man, wenn man die aus lauter Eins bestehenden

ein- bis neunstelligen Ziffern ins Quadrat erhebt,
1- I

11- 121
111- ^ 12S2I

1111, 1234321
III11- I2345432I

11II1I- 12345K5432I
111II11- 1234567354321

11111111- --- 123456787654321
IÜI1I111- --- I23456789S7664321

Das Produkt bildet also jeweilen eine auf- und absteigende Zahlenleiter, deren

größte Ziffer der Stellenzahl in der Basis entspricht.
Die Produkte haben auch dann eine gewisse Symetrie, wenn die Basis aus lauter

3 besteht.
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Denkt man sich die durch den senkrechten Strich halbierten Produkte als zwei ver-

schiedene Zahlen, und addiert man dieselben, so erhält man als Summe so viele Neun,
als die Basis Drei zählt.

Ein ähnliches Bild erhält man, wenn die Basis aus lauter Neun besteht,
3- - 81

33- ^ 98 gl
399- 338 301

3933- 3338 0001
93339- 33398 00001

33399!»- 339938 000001
3393993, ^ 9399998 0000001

93999993- " 33999938 00300001
993993999- ^ 939393938 000030001

Eine symetrische Zahlensiger aus lauter Ungeraden bestehend, bekommt man auch,

wenn man die ersten fünf Einerguadrate mit II vermehrt.
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Ttterariscbes.
1. Die Schnlvifite. Praktische Winke zur Vornahme der Schulbesuche,

besonders sür Mitglieder der Gemeinde-Schulkommissionen. Von F. Schwendi»
mann, Pfarrer in Deitingen. 56 Seiten. Broschiert 70 Cts. Gebunden 80 Cts.
Buch- und Kunstdruckerei Union 1903.

Ein wahrhaft zeitgemäßes und praktisches Büchlein, das in der

ganzen Schulwelt die weiteste Verbreitung verdient und gewiß von großerm
Nutzen sein wird. Wohl sind in erster Linie die solothurncrischen Verhältnisse



—551 K--«--

berücksichtigt, aber die Hauptgesichtspunkte treffen überall mehr oder weniger zu,
und daher kann das Büchlein in allen Kantonen mit Vorteil gebraucht werden. Im 1.

Kapitel behandelt der Verfasser die Bedeutung der Schulvisite in Bezug
auf Schule, Lehrer und Schüler ; im 2. Kapitel spricht er von der Aufgabe
der Schulvisite und kennzeichnet die großen Gesichtspunkte, die der Schul-
besuch ins Auge fassen muß, um eine Schule richtig zu würdigen. Die Schule
muß in erster Linie erziehen, sie muß aber auch unterrichten; die Auf-
gäbe der Schulbesuche besteht daher in der Ueberwachung der erzieherischen Ver-
edelung der Jugend durch den Unterricht. Das 3. Kapitel gibt praktische Winke über die

Vornahme der Schulvisite. Um dieselbe fruchtbar zu machen, muß das

betreffende Mitglied der Schulkonimission vor allem sich auf sie vorbereiten, so-
dann die Schule in ihrer gewohnten, durch den Stundenplan geregelten Tages-
arbeit betrachten und zwar sowohl in Bezug auf den Lehrer als auf die

Schüler. Das 4. Kapitel beschreibt den Umfang der Schulvisite; sie hat
die Aufsicht zu führen über den äußern Zustand der Schule (Schulhaus, Schul-
zimmer, Ordnung, Reinlichkeit), über das Schulinventar, die Schuldisziplin und
den Unterricht. Im 5. Kapitel werden die Gesichtspunkte sür die Be-
urteilung einer Schule bezüglich der einzelnen Fächer (religiös-sittliche,
sachliche, sprachliche, mathematiscke, gymnastische Bildung) angegeben. Es ent-
hält eine populäre Methodik, deren Kenntnis von jedem Mitglied einer Schul-
kommission verlangt werden darf. Die Beachtung der darin niedergelegten
Gesichtspunkte hat auch den großen Vorteil, daß die Beurteilung der einzelnen
Schulen eine real gleichmäßigere werden wird. Das fünfte und letzte Kapitel
gibt Winke für die Berichterstattung über die gemachten Schulbesuche. Es ver-
langt, daß der Bericht wahr und begründet, offen und sachlick, richtig und nach-

sichtig sei, will aber auch, daß die Lehrerschaft bei der betreffenden Schulkom-
Mission gegenwärtig sei. Wir könnten uns für letzte Forderung kaum begeistern,
sowohl in Rücksicht auf die Schulratsmitglieder als in Rücksicht auf die Lehrer-
schaft. Aber das Resultat der Beratungen der Schulkonimission soll der Lehrer-
schast mitgeteilt werden und sie soll auch ihrerseits Gelegenheit erhalten, sich dem

Berichte gegenüber auszusprMn. Dieser direkte Verkehr der Schulkommission
mit der Lehrerschaft würde gewiß für Schule und Lehrer von großem Vor-
teil sein.

Diese kurze Inhaltsangabe zeigt hinlänglich die praktische Anlage des

Büchleins. Es ist ein trefflicher Führer sür die Mitglieder der gemeindlichen
Schulkommissionen und Erziehungsbehörden, gibt aber auch den Lehrern manchen

guten Wink. Es möge daher in diesen Kreisen allgemeine Verbreitung finden. II. L.
2. Nie beiden Merks. Eine Schulgeschichte von Hans Eschelbach. Berlin,

Köln, Leipzig 1903. Verlag von Albert Ahn.
Ueber diese ansprechende Schilgeschichte äußert sich ein österreichischer

Gymnasiallehrer in Nr. 181 des „Vorarlberger Volksblatt" in folgender
Weise!

„Angelockt durch die Eigenart des Titels machte ich mich an die Lesung
des 90 Seiten starken Bändchens. Zwei Stunden waren kaum verganzen, als ich am
Schlüsse angelangt das Büchlein weglegte und die gewonnenen Eindrücke auf
meine Seele wirken ließ. Ich wußte nicht, was ich mehr bewundern sollte; die

Frische und Lebendigkeit der Sprache oder die bis ins Einzelne getreue Schil-
derung der Charaktere, besonders des gestrengen Herrn Direktors und des treu
besorgten Klassenlehrers der beiden Schüler Peter und Joseph Merk, oder endlich
den wahrhaft ergreifenden Ausgang dieser Schulgeschichte, die uns einen Blick
hineintun läßt in das Elend einer armen Großstadtfamilie und uns zeigt, wie
dieses Elend in christlicher Liebe gelindert wird und wie die zwei unglücklichen
Schulkinder — die beiden Merks — zu braven und tüchtigen Burschen heran-
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gebildet werden durch den „Idealisten" Königsdorf, unter welchem Decknamen
der Versasser Selbsterlebtes erzählt. Von Köln, wo die ganze Begebenheit sich

abspielt, wird geschrieben: »Die Nachfrage ist so groß, daß die
beiden Merks wohl 190 Auflagen erleben dürften."

Das geschmackvoll ausgestattete Bändchen kann um den Preis von
1 Mark aus jeder Buckhandlung bezogen werden und ist die Anschaffung
desselben besonders für Lehrerbibliotheken nur zu empfehlen.

8à

Zur Erstellung des Generalberichtes über den v. schweiz. Grziehu«gsverein
pro 1302/03 erbittet sich das unterzeichnete Präsidium bis den 8. Sept. die Einzelberichte:

1. Von den werten Mitgliedern des weiteren ErziehungsvereiiiS-Zentralkoiuitees über
ihre Tätigkeit und den Stand unserer Sache in ihren Kantonen und

2. Von den werten Präsidenten der Sektionen über dieselben.

Das Zentralpriistdium des schweif Grzlestungsvereins
in Kerg Sion, Kt. St. Gallen.

L. koräorfà Lie.,
lìeMàl M? ili begellàt lit?
Ulrezrkuirirì lzs->tss lZollrveisoràlzrilrkrt
Grösstes, best oinAsriobtotos Ltablissomont

àor Selrrvsis mit vamptbotriob.
sizgzlill l KmMglâgZîse It, Solnau-ISürielr

kàill Wl! ölieegli l àlbisrioàon-^ûrreìr
emptolilo» destons idro so deliebten. solicksn
>>nd uuliliorlrollonon Irouxsoitigeu Pianos und
Flügel init uiuì üusseist gesang-
rslcbem null s>mpatli!sebem To». — ?iauos von
Pr. 7SV an. — 8iiborne uns golüono ililsllaiiion.
— /onKnisso und ^ttosto von .Autoritäten XU

Oienstsn. tl nrantis 5 Indre — Verkaukte Pianos
ririea SlZlZO.

Ilesvntiere IlegunstrAnngon tür die titl. I.edrorscdakt. "VG

Konditorei und Leb-
LM- Erstes Geschäft an
empfiehlt den Wallfahrern

IM" Einsiedler

^ Kuchenbäckerei
^ der Hauptstrasze -WK

nach Einsiedeln seine bekannten
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Krief Kasten der Redaktion.
1. An mehrere. Fragliche zwei Nekrologe folgen demnächst. Ohne Zweisel gehören

beide in die „Pädag. Bl."
2. Ein Fräulein, geb. Italienerin, gebildet, und mit italienischem Lehrpatente ver-

sehen, sucht Stelle in einer Familie oder in einem Institute zur Erteilung von
Unterricht in Italienisch, Französisch, Malen, Zeichnen. Auskunft gibt die Redaktion.

3. Oberschule in Feusisberg, Fr 1250 und freie Wohnung ist zu besehen.
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